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Vorwort. 

Die auf den folgenden Blättern gebotene Publication bedarf 
nach zwei Seiten hin der Erklärung: einmal, dass sie überhaupt er- 
scheint, und dann wegen der Form in welcher sie erscheint. Sie ist 
ge Wissermassen ein als Manuscript gedrucktes Stück meiner 
Personalakten, zu dessen Veröffentlichung schwerwiegende Gründe 
mich veranlasst haben. Auf Paul Haupts Aufforderung erklärte 
ich mich im Sommer 1890 bereit, für die Regenbogenbibel das 
Buch Jeremia zu bearbeiten: es war dabei die Bedingung, dass 
bis zum 1. Juni 1892 das druckfertige Manuscript in den Händen 
des Verlegers sein sollte. Erst im Spätherbst 1891 konnte ich 
mich an die Arbeit machen und auch da nur unter erschwerenden 
Umständen; meine Bitte um Verlängerung des Termins für die 
Ablieferung musste von Seiten der ßedaction abschlägig beschieden 
werden, und so wanderte denn das Manuscript am 29. Mai 1892 nach 
Leipzig. Es war mir gegangen, wie Wellhausen bei seiner Be- 
arbeitung des Psalters (s. Skizzen und Vorarbeiten Heft VI S. 163): 
ich hatte mir über die eigentliche Absicht des Unternehmens eine 
nicht ganz zutreffende Vorstellung gebildet. Ich hatte geglaubt, 
die Regenbogenbibel solle wesentlich ein „Bibelwerk für die 
Gemeinde" sein, bestimmt, der Gemeinde auf Grund des gegen- 
wärtigen Standes der alttestamentlichen Wissenschaft einen les- 
baren und möglichst verständlichen Bibeltext in die Hand zu 
geben, und so hatte ich denn bei meiner Behandlung Jeremias 
von radicaleren Eingriffen Abstand genommen, mich vielmehr darauf 
beschränkt, die gröbsten Fehler und offenbaren Sinnlosigkeiten des 
überlieferten Textes zu berichtigen und mich bei mancher „les- 
baren" Passage beruhigt, die ich bei einer Textesbearbeitung wie 
die in meinem Ezechiel niemals hätte durchgehn lassen: wären mir 
Lieferungen der Regenbogenbibel wie etwa Buddes Samuel oder 
Cheynes Isaiah bekannt gewesen, oder hätte ich sie voraus ahnen 
können, so würde ich natürlich auch bei Constituierung des Jeremia- 



IV Vorwort. 

textes ganz anders vorgegangen sein. Der Druck des Textes 
liess dann noch 2V2 Jahre auf sich warten; er erschien erst im 
Herbst 1894 und war damals bereits durch die inzwischen veröflFent- 
lichte prächtige Arbeit Giesebrechts in der Nowackschen Sammlung 
antiquiert: eine nachträgliche Umarbeitung meines Manuscripts, 
welches gar nicht mehr in meinen Händen war und dessen Druck- 
legung ich stündlich erwarten musste, auf Grund des Giese- 
brechtschen Commentars war ausgeschlossen. Und in jene 
kritische Zeit j&el auch noch die Revolution der ganzen alttesta- 
mentlichen Exegese, welche die in Fluss kommende und nicht 
länger mehr ignorierbare metrische Frage hervorrief: ich brauche 
nur Duhms Jesaja und Gunkels Schöpfung und Chaos zu nennen! 
War es noch 1891 löbliche Zurückhaltung und weise Vorsicht, 
bei der Constituierung eines hebräischen Textes nur mit der 1882 
von Budde entdeckten und evident nachgewiesenen „Kinastrophe" 
zu rechnen , so musste schon einige Jahre nachher ein derartiges 
Vorgehn geradezu als pflichtwidrig bezeichnet werden. Auch 
dies ein Grund mehr, mit meinem gedruckten Jeremiatexte 
herzlich unzufrieden zu sein. Da stellte im Juni 1899 Paul 
Haupt mir anheim, meine Übersetzung und Erklärung Jeremias 
für die demnächstige Drucklegung noch einmal einer Revision zu 
unterziehen, und als ich ihm offen bekannte, dass ich als ehrlicher 
Mann meinen Text selbst nicht mehr aufrecht halten könne, entband 
er mich formlich von demselben: ich solle in meiner Übersetzung 
den Text ausdrücken, den ich im Jahre 1899 gegeben haben 
würde, wenn ich jetzt erst den hebräischen Text ganz neu zu 
constituieren gehabt hätte; die Abweichungen dieses Textes von 
dem früheren sollten dann in der Form von Addenda und Corrigenda 
auf einem besonderen Bogen dem im Jahre 1894 gedruckten 
beigeheftet werden. Die Arbeit müsse aber bis zum 15. October 
fertig sein. Da machte ich mich denn mit Feuereifer ans Werk. Ich 
hatte inzwischen stets am Jeremia weiter gearbeitet und auch 
für die metrische Frage einen mächtigen Anstoss erhalten. Im 
Sommersemester 1899 legte ich nämlich den Übungen meines alt- 
testamentljchen Seminars die Weissagungen des Buches Jeremia 
gegen die fremden Völker zu Grunde und hatte bei dieser Gelegen- 
heit eine Reihe von frappierenden metrischen Beobachtungen ge- 



Vorwort. V 

macht, die naturgemäss dazu drängten, sie an dem übrigen Buche 
Jeremia zu prüfen und zu controlieren. In der That konnte 
ich am 14. October 1899 das zu einem völlig neuen gewordene 
Manuscript absenden in der HoJBFnung, dass nun bald der Druck 
«rfolge. Am baldigen Drucke desselben hatte ich nämlich ein 
dringendes persönliches Interesse. Es war allgemein bekannt, 
dass für den Siebeckschen Kurzen Handcommentar zum Alten 
Testament kein Geringerer als Bernhard Duhm den Jeremia 
erklären werde und durch freundliche Mitteilung von competenter 
Seite hatte ich erfahren, dass das Erscheinen dieser Bearbeitung 
im Jahre 1901 zu erwarten sei. Dass Duhm auch bei seiner 
Behandlung des Buches Jeremia der metrischen Frage besondere 
Sorgfalt zuwenden werde, war vorauszusehen, und da ich mir be- 
wusst bin, mit Duhm den Ausgangspunkt zu teilen, so hätte es schon 
höchst seltsam zugehn müssen, wenn wir beide nicht — nament- 
lich bei intact erhaltenen Stellen — vielfach zusammengetroffen 
wären. In einem solchen Falle gilt aber das arabische Spruch wort 
-•JJüuJÜ Ji.-idAJI, und es ist daher gewiss menschlich begreiflich, 
wenn ich nicht mit meiner längst abgeschlossenen und fertig 
daliegenden Arbeit, die bereits im Herbst 1899 hätte gedruckt 
werden können, ins Hintertreffen geraten wollte. Allein Monat 
auf Monat verrann, ohne dass etwas erfolgte, und als das Jahr 
1901 ins Land gekommen war, wurde mir auf eine directe Anfrage 
der Bescheid, dass der Druck vorläufig überhaupt noch nicht in 
Angriff genommen werden könne: dafür ermächtigte mich Paul 
Haupt aber, meinen metrisch reconstruierten Text einstweilen 
hebräisch zu veröffentlichen. Diesen Ausweg ergriff ich natürlich 
mit Freude, und da es sich als nicht möglich erwies, ihn in der 
erforderlichen Frist in einer Zeitschrift zu bringen, entschloss ich 
mich für eine Veröffentlichung in Buchform. Dem liebenswürdigen 
Entgegenkommen der Hinrichs'schen Buchhandlung verdanke ich 
die Möglichkeit, diesen Plan in so ansprechender Form ausführen 
zu können. Da drohte ein neues Hindernis. Als ich Ende 
März eben damit beschäftigt war, mein Material zum Zwecke 
der Drucklegung noch einmal einer letzten Revision zu unterziehen, 
gingen mir durch die Güte des Verfassers Eduard Sievers* „Studien 
zur hebräischen Metrik" zu, und damit trat an mich die ernste 



VI Vorwort. 

Frage heran, ob ich unter diesen Umständen nicht ganz von 
meiner Veröffentlichung absehen müsse. Aber doch habe ich 
es nicht gethan, sondern lasse sie in Gottes Namen ausgehn* 
Ich gebe ja nur ein „Aktenstück**, und es mag immerhin von In- 
teresse sein, festgestellt zu sehen, wie sich die metrische Recon- 
struction des Buches Jeremia unabhängig von Sievers bei zwei 
verschiedenen Bearbeitern ausnimmt: bis einmal über die Fragen 
der hebräischen Metrik eine Einigung erzielt ist, wird noch ge- 
raume Zeit verstreichen, denn so fascinierend auch die prinzipiellen 
Auseinandersetzungen Sievers' sind — dass ihre Anwendung auf 
die hebräische Metrik rasch sich allgemeine Anerkennung erringen 
wird, möchte ich nicht mit Sicherheit prognostizieren. 

Ich gebe blossen hebräischen Text ohne jede auch noch so 
kurze oder nur andeutende Erklärung, da ich in Bälde Gelegen- 
heit haben werde, mich ausführlich und mit voller Begründung 
über alle diese Dinge zu äussern: einstweilen muss der Text für 
sich selbst sprechen. Nur über die Stelle 8 13 darf ich mich 
nicht völlig in Schweigen hüllen. Ich hatte 1891 nach LXX die 
verzweifelten Worte D1Ü5?'i DJib "jniCI gestrichen, überzeugte 
mich aber, dass sie für die Structur des Verses unentbehrlich 
seien. Die an sich durchaus ansprechende Emendation Giese- 
brechts Dni^M DSlb ]iniC1 steht und fällt mit seiner Lesung der 
Anfangsworte des Verses als Dt'^p&5 ClDk, welche für mich unan- 
nehmbar ist. Vielmehr war in dem ^iriXI ein verdorbenes 'j'^b^T 
zu suchen, und in dem rätselhaften Din^:^'^ musste irgend ein 
Nomen stecken. Aber welches? Das konnte nur eine sorgfältige 
Erwägung des Bildes selbst an die Hand geben. Die Frucht- 
bäume sind kahl und entlaubt, ohne Frucht, ohne Blatt. Aber 
ein solcher Baum hat die Fähigkeit, neue Blätter und Früchte 
zu treiben, und wenn der himmlische Gärtner ihn aufgab, so 
musste auch diese Fähigkeit in ihm erstorben sein, und der 
Ausdruck dieses Gedankens war in den fraglichen W^ orten zu 
suchen. Die Endung DI deutet auf eine Pluralendung D^i; aber 
C^at, und etwa D'^m/DD, welches graphisch am nächsten gelegen 
hätte, passten sachlich nicht, weil das erstere ausschliesslich dem 
Feigenbaume, das letztere ausschliesslich dem Weinstocke eignet: 
auch wäre die Pluralform D'^nTöD nicht ohne Weiteres statthafb 



r. 



Vorwort, VII 

gewesen. So blieb von dem bekannten Bestände der hebräischen 
Sprache nur die Wurzel t33n. Da aber weder im Späthebräischen, 
noch in einer der verwandten Sprachen eine Bildung dieser 
Wurzel mit concreter Bedeutung nachweisbar ist, so musste 
auch hier auf die Pluralendung ü"^ verzichtet, und um wenigstens 
ein "1 zu retten, trotz aller graphischen Bedenken Jiü'^sn „das 
Knospen" ^die Fähigkeit, Knospen zutreiben" geschrieben werden: 
die absolut nicht zu beanstandende Form »Tü'^Sn giebt Buxtorf 
ausdrücklich als späthebräisch an, während Levy allerdings nur 
ÜSn und nüSn kennt. 

Da die Arbeit ihrer Entstehung nach lediglich eine Ver- 
besserung und Ergänzung des Textes der SBOT ist, so habe ich 
auch die dort befolgte Anordnung der einzelnen Teile bei- 
behalten: ich konnte das um so eher, als ich diese chronologische 
Anordnung auch jetzt noch in allen Hauptpunkten für richtig 
halte. Nur über die Capitel 30 und 31 habe ich inzwischen 
meine Ansicht wesentlich modifiziert. Ich habe mich nämlich 
überzeugt, dass Capitel 30 ganz und 3138— 4o preisgegeben 
werden müssen, und dass in Bezug auf 31 2— 22, wo ich jetzt 
nur noch 31 2-— 5 9 b 15—20 und 21b als ursprünglich anerkennen 
kann, Ewald und Graf richtig gesehen haben, so dass ich dies 
Stück hätte hinter 3 6-i6 stellen, auf jeden Fall der früheren Zeit 
Jeremias zuweisen müssen. In den Orakeln gegen die fremden 
Völker, namentlich in Cap. 48, war noch gründlicher aufzuräumen, 
als ich schon 1891 gethan hatte: dagegen hat Giesebrecht über- 
zeugend nachgewiesen, dass die von mir nach Stades Vorgang 
erfolgte Athetierung von 520—22 in ihrem ganzen Umfange nicht 
aufrecht zu halten sei; auch den Vers 4 10, den ich wahrlich 
nicht leichten Herzens, sondern nur unter dem überwältigenden 
Eindrucke, dass er in seiner überlieferten Gestalt nicht ursprüng- 
lich sein könne, ausgeschieden hatte, hafee ich in Giesebrechts 
schöner Herstellung wieder aufgenommen. 

Ich habe jetzt noch das Ergebnis meiner Untersuchungen 
über die Metrik des Buches Jeremia kurz darzustellen. Dass, ver- 
glichen mit den älteren Meistern prophetischer Rede wie Amos 
und Jesaja, Jeremia eine Auflösung oder doch mindestens 
Lockerung der Form zeigt, ist der unwillkürliche Eindruck, den 
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man beim Lesen seines Buches empfangt, und dieser Eindruck 
hat auch das ästhetische Urteil über Jeremia bestimmt, welches 
meist sehr abschätzig lautet. Das ist nicht ohne Grund; aber 
um ein sicheres Urteil zu gewinnen, muss man sich darüber klar 
werden, worin diese Lockerung der Form sich denn nun eigent- 
lich zeigt. Jeremia etwa einfach unter die Prosaiker werfen 
geht absolut nicht: dazu ist sein ganzes Empfinden viel zu 
poetisch, seine ganze Ausdrucks weise viel zu lyrisch. Der Ein- 
druck der Minderwertigkeit Jeremias in Bezug auf die künst- 
lerische Form hat zwei Gründe. Einmal spielt bei ihm das eine 
verhältnismässig grosse Rolle, was Gunkel im Gegensatze zur 
streng metrisch gebundenen Poesie als „rythmische Prosa" be- 
zeichnet. Reine Prosa ist in den auf den Propheten selbst 
zurückgehenden Teilen des Buches, soweit sie nicht einfach er- 
zählend sind, wie etwa Cap. 35, nichts, sondern überall in den 
nicht metrischen Stücken haben wir solch „rythmische Prosa". 
Und in den metrischen Stücken herrscht beim Bau der einzelnen 
Stichen grosse 'Freiheit. Zweihebige Stichen sind, nicht nur 
als zweites Glied der Kinastrophe, so häufig, und selbst vier- 
hebige Stichen so wenig selten, dass wir schliessen müssen: 
für Jeremia war die Gleichheit der einzelnen Stichen 
nicht formales Grundgesetz seiner Metrik, er hat viel- 
mehr — modern geredet — in „Knittelversen" ge- 
dichtet — natürlich in dem literarhistorischen Sinne des 
Wortes, nach welchem auch der erste Teil des Faust in „Knittel- 
versen" gedichtet ist: die jeremianische Poesie überall auf correcte 
Kinastrophen oder gleichmässige dreihebige Stichen bringen zu 
wollen, wäre eben so, als wenn man in majorem Goethii gloriam 
den ersten Teil des Faust in lauter gleichlange Verse und in 
lauter regelmässige Reimpaare umemendieren wollte. Aber was 
ich hier als Grundgesetz für Jeremias Metrik aufstelle, ist ja 
nach Gunkel vielmehr das Charakteristikum der „rythmischen 
Prosa", „die zwar das logische Verhältnis, das zwischen den 
Halbversen der Poesie obwaltet, und die erhabene Diction mit 
der Poesie gemein hat, die Zählung der Hebungen aber fallen 
lässt" ! So kämen wir also doch, mit Ausnahme von vielleicht 
ein paar in Kinastrophen abgefassten lyrischen Intermezzis, bei 
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Jeremia nicht über „rythmische Prosa" hinaus? Allerdings, 
und zwar charakterisieren sich die metrischen Stücke 
seines Buches als solche durch den Strophenbau. Ge- 
rade in denjenigen längeren zusammenhängenden Teilen, bei 
welchen man unbedingt das Gefühl hat, sich im Bereiche der 
Poesie zu befinden, gruppieren sich nämlich die allerdings im 
Einzelnen sehr frei behandelten Stichen so regelmässig zu Tetra- 
stichen, und diese Tetrastichen wieder so regelmässig paarweise 
zu Oktastichen, dass hier jeder Zufall ausgeschlossen ist, wir 
vielmehr unbedenklich behaupten dürfen: Das Oktastich, der 
achtzeilige Knittelvers, ist die metrische Grundform 
der jeremianischen Dichtung. Und deshalb ist mir auch 
der Strophenbau das Kriterium zur Unterscheidung metrischer 
Stücke und blosser rhythmischer Prosa gewesen: als metrisch 
habe ich nur solche Partieen anerkannt, wo sich fortgesetzt 
regelmässiger Strophenbau ergab, während ich alles Übrige der 
rhythmischen Prosa zugewiesen und also hier von der Behandlung 
ausgeschlossen habe. Den Übergang von metrischen Stücken zur 
rhythmischen Prosa habe ich durch drei Sterne bezeichnet. Ich 
schmeichle mir, dass gerade diese Selbstbeschränkung, welche 
nur mit sicherem Materiale arbeitet und sich bescheidet, auch 
einmal nicht zu finden, was sie gesucht hatte, meinen Ergeb- 
nissen zur Empfehlung dienen wird. Auch vereinzelte correcte 
Tetrastiche wie 1 lo 



oder 7 



29 



oder 13 u 



innn:^ r\i t\^ töü'^i nin^ dxä ^d 






oder 14 10 

iDTön i^b ürr^bÄn :?iDb inn^^ p 

D315? nDT'i nn5^ Dsn b^b nirr^i 



X 
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oder 16 9 



nbD bipi inn bip 



oder 29? 






nntsTö bip^ r««? bip 



nin^ bx rn5^i ibbsrini 



oder 32 u 



a-^nn a^r'^ iia:^^ ^r^pb 



nrn nDprn iöd dk mpb 



ja selbst zwei unmittelbar oder fast unmittelbar hintereinander, 
wie 24 6 u. 6 



nniüb a-^-rüD fn&^ 

nö^rn fnxn b&5 a'^rn'^ün^i 
ü"^nb^ Kbi B'^Mü3i 

oder 29 ii u. 12/13 

aD'^b:^ nun ^^d:« nüx 

nipni rr^nni^ asb nnb 

ar^bK "^Miaü^ -^bi^ anbbönni 
arnnb bDn •^Diünn "^d 

oder 22 2 u. 4 

■rn i^Ds b:? nü\n 



Din« xbi a^^rr^snn 



wnb b^b^ aibü ninün» 
aDb '^nnüpni "^ni^ an^^np^ 






nrn rr^nn *^i5^Tön li^ni nrn imn nx w:^n iw a^^ "^d 
a^^Dioni Mia a'^nDn i&^dd b5^ inb a^niö'i a^Dbta 

konnten mich nicht davon abhalten, sie und ihre Umgebung 
zur rhythmischen Prosa zu zählen, weil eben ein regelmässig 
durchgeführter Strophenbau nicht vorhanden und ohne die haar- 
sträubendste Gewaltsamkeit nicht zu erzwingen war. Am sauersten 
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ist es mir gefallen, die ominösen drei Sterne hinter 23 n zu setzen, 
obwohl wir im weiteren Verlaufe des Capitels noch drei schöne 
Tetrastiche, 22 



23/24 






und 28/29 



:?bD f ss)^ ü^a&Di tö^^d '^nm i^bn 

haben: aber auch hier war der Thatbestand zu mächtig. 

Ich habe für den jeremianischen Strophenbau nur Tetrastiche 
in Ansatz gebracht: ich muss aber noch ein Wort über Tristiche 
sagen. Da das erste sichtlich in gehobener Rede abgefasste 
Stückchen des Buches Jeremia, I5 

T^Mi^ pM T^sb^ aiün 
T^möipn anni3 «in anani 

ein unverkennbares Tristichon ist, so hatte ich auch in dem 
weiteren Buche Tristiche zu finden erwartet. Aber diese Er- 
wartung hat sich nicht erfüllt. Ganz in Tristichen abgefasst ist 
nur die allgemein als unecht zugestandene Perikope IO2-16, wo 
die Erkenntnis des Versbaues mit Einem Zauberschlage Licht in 
das besonders complizierte und verworrene Stück brachte. Zwei 
Tristiche hintereinander schienen 31 29 u. so vorzuliegen; doch 
war bei Vers 30 die Sache nicht einwandfrei und es gelang so leicht, 
sie auf Tetrastiche zu bringen, dass ich diesen Ausweg vorzog. 
Lange habe ich geschwankt, ob nicht, wenn man für 22 is die sich 
selbst empfehlende Lesart der LXX 

•^HK -^in ib nöo'i «b 
T^ii^ '^in ib iDn-i b^bn 
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annahm, 22 17-19 als drei Tristichen anzasetzen seien; aber auch 
hier war für die Verse 17 u. 19 die Sache nicht einwandsfrei, und 
bei der Unsicherheit der Überlieferung in Vers la schien es mir 
richtiger, ganz 22 17-19 der rhythmischen Prosa zuzuweisen, 
welche ja gerade in Gap. 22 stets mit streng metrisch gebauten 
Stücken wechselt. Dagegen in 20 17 a. is lag der Fall so evident, 
dass ich zwei Tristiche hintereinander anerkennen musste, ob- 
wohl ich sie als einen bösen Pfahl im Fleisch empfand; aber sie 
wegzuemendieren hatte ich nicht den Mut und wegen ihrer das 
ganze Stück 20i4— is der rhythmischen Prosa zu überantworten 
konnte ich auch nicht übers Herz bringen. 

Eine besondere Schwierigkeit machte 8 5-17. Hier ergaben 
nämlich die Verse 5 6 u. 7 drei glatte Hexastichen, während sich 
nach Ausscheidung des metrisch verdächt^en und sachlich über- 
flüssigen Verses leb die Verse s-ioa 18-17 zu vier prachtvollen 
Oktastichen gruppierten. Aber trotz kleiner Unbequemlichkeiten 
in der Abgrenzung habe ich doch schliesslich auch hier überall 
Oktastiche angenommen. 

Die Wichtigkeit und Ergiebigkeit der metrischen Unter- 
suchung hat sich mir auch bei Jeremia überall aufgedrängt. So 
hat beispielsweise die metrische Analyse die zuerst von Stade ge- 
forderte Loslösung des Stückes Se-is aus dem Zusammenhange 
des Capitels 3 und die von mir vollzogene Athetierung der 
Verse 4i-2 über jeden Zweifel erhoben. Ein wesentliches Hülfs- 
mittel bei diesen Untersuchungen war die LXX, welche in zahl- 
reichen Fällen genau das bot, was die metrische Analyse er- 
schlossen hatte und fordern musste. Namentlich war mir die 
Beobachtung frappierend, dass die im Buche Jeremia bekanntlich 
verhältnismässig seltenen Überschüsse des alexandrinischen Textes 
über den palästinensischen meistens metrisch sehr willkommen, 
oft geradezu unentbehrlich waren. Vgl. Stellen wie 228 u. 29, 

426, 5l a. 12, 8 16 a. 21, 9 11, 104 ü. 20, 14?, 494. 

Von den unechten Stücken sind Cap. 30 und die secundären 
Bestandteile von Cap. 31, sowie das grosse Orakel gegen Babel 
50—51 metrisch genau wie die echten Stücke Jeremias in acht- 
zeiligen Knittelversen gebaut. Ich habe deshalb auch in Cap. 51 
die Verse 15-19 ruhig ausgeschieden, da der ursprüngliche Ver- 
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fasser jenes Orakels nicht wohl selbst in seine regelmässigen Okta- 
stiche ein Stück in Tristichen eingeflickt haben kann, sowie in 
Cap. 50 den Vers 46 b, der sich leicht als später aus der Parallel- 
stelle 49 19 nachgetragen erklärt. 

Fehlende Stichen oder deren Teile sind durch Gedanken- 
striche, unverständliche durch Punkte bezeichnet. 

Möchte mein „Aktenstück" sich erweisen als eine Förderung 
für das Verständnis des menschlich anheimelndsten aller Propheten- 
bücher, welches keinen loslässt, der sich einmal in ihm ein- 
gelebt hat. 

Breslau, den 26. April 1901. 

C. H. Cornlll. 
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-44. 


51 




D-^ia rr^b:? wip ^^ 




n^w T\2xon'ü Http ^D 


bnni f^^n w^tr\ ^^ 
nt3tt?b bM n« Ditt?b 






anbnb bnn •^mna ibin ^^ 



nip'ü ^^^ mDb3 ^D 

nb i^xpn w 
p^^n 'ibD '^sa'^tn 

7ni3p3 Dfe^ '^niQpsi 
■ nnoDD ""^bÄ iittna 

f iKH bD nbnn 
D'iiaa bna 

mfe^ p pa na:?'^ »bi 

nbt3 baa nia-in oa 



bna ibttb T^nb 

paa ban m ^3 
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baa b:? '^n^^ioi "^oün ^ß 
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baaa ba b:? '^mpiDi ^-^ 



Buch Jeremia. 



38 



51 n^b:p ib'ib^'T 
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nianbtt 'ibD 
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ims^i wi in 'instsi 23 
D^sao^ nnnsi in 'init^n 

D^iTöD ^nioi'i bnbi 

fn^^n bn n« n^^möün 
niDitt? nnb i^^nnsn 

nnoittb pKi 
D'i^an ititt? li^pn 



nmnni bnn nbiDD D«nt ^ 
nnii^Düb "^ns Mnp 

nnsns i^b'^ bnn n^^ is^^si ^ 
lütütt D'iTQTön bK :?a5 ^n 

"S'^npiar nic nifr^ i^^^in ^^ 
'jn'iin nntoD^ i^n 

'^iis ibi3 nii n^^ T5^n ^^ 

03 iKtt? bnn nittn b« ^^ 

nw Da mn'i düt da ^n 

D'^nn 0^13 b:? n^n© ^^ 
isp «n? 

^b T^r\^ f S13 20 

D^ia in 'imts^ 

nnD-T^ 010 in ^niS3i 21 

nbinn^ iinn in ^r\it:i^ 
11^:21 nDK in 'imtsi 

bnnb DD^3^5^b '^nttbioi 24 
Dn5^-\ bn rife^ 

n^nüttn nn i'^b« ^33n 25 

n^tb pi< 11313 inp*^ i<bi 26 
nN"7n Dbi5^ nii373Tö ^n 

pi^n 03 liCTö 27 
niDbütt rr^b:? 'i:?^i3ün 



nüo pb^D 010 ib:?n 



notü n^bs^ mpö 
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Cap. 50, 22 — 51, 7. 



Ol 



ns"^ nisn na laio^^i 
Dii< p nn nia'^ i^ii 

ipti^ n^bK nina '^m 
bnn b« p^ nw« 

D^lTÖD f-iÄ bi^ 

ani3 an^bi^ d^tö;^ fe^b dx 
^ttiö3 D^iaa Dpi^n 

bnn b:? -i'^r^ia 'i^^n 
n^nttji3 nin 

-iD^noa nb:?n b^rr^i 
n^ni bD "^.i^^^nn 

n^nismn D'^npi^an 



nsir^n lüin b^^ 
nb DbTütt i^in bi^a 

T^n^r bD niDiöt) 
•ibbnn^ p bü' 



ni3b -ii:? niön «bi 

DiD DA D'inbi^ nDtnioD ^^ 
ttj^^ DTö aiö'^ Kb 

ip'^m'i 11TD1 rnop^'-^ 

ni3?Ti D'iD Dblp 

or^tttt? n« baa ibis ^^ütö ^^ 
^nnp'^Tnn nis 

n'ib:?» Di^nK w^an« ^d 
nin^ n» i:?131ö pb ^^ 

1i<2n ^t:?ä lano'i xb ck 
fni^n nwn3 obtD bipü ^^ 

o^iTöD y-i« ^aTö'i bKi 

mnn a^nr bnab ^nnbini ^ 
n^ao n'^bs^ i^n ^3 

*imnp imn im^ ^ 
n^ninn b» ib^nn b^^ 

a'^-iTöD yn^^n o^bbn ibtDn ^ 
Dtt?i5 n^^bis Dsni^ ^d ^ 

bK-iTö^ pbi^ xb ^D 

bnn iintt idid ^ 
rrirr^b i^^n nüp3 ns^ ^d 

n^n"^ i^n baa nnr did ' 
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50 



iiiÄ nntt?n 



D'iian bnn 
n:?Ti «b ni^n 

itar^T *^bD n« i^xi'ii 

rrinÄTö nb •^nn b« 

nnüb M-v 

Dmpö n^ 

bnn fii^tt 
i3\ib« nnrr^ 

ntt?p "^Dm bD 
ntD^bö nb "inn b^^ 

b^nio^i lonp bfe^ 

impiD n:? 

D^ptt ib v^"» 
i^nin-^no bD nbD^^i 

onbtt? 'iDi^tt 

bna '^mn^b r^anm 

inm rr^nina b^^ nnn 



pM sronbtt bip 22 

bna ib *^ntt?p^ 2 4 

*^3-;i5b «'in HDi^bia ^d 
n'isp nb «a ^e 

rr^ns bD mn 27 
Dtai^ M "^D DST^bü' *^in 

D^Ü-^bBI D'iDD bip 28 

D'ia-i bnn bi< la^'^ttinn 29 
D'inD n^b:? isn 

nbs^SiD nb itib© 
mr n^n^ b« ^^d 

pir i'ibi^ "^Dsn ^ ^ 

^ttn^ «D "^D 

btDi pir btt?Di 32 

Da ip'iTnn on^^ntt? bD 

n^n"^ pm übv^y\ ^^ 
yni^n ni< i^^^ann 'jü'üb 

ban ^att?^ bi^'i d'^iiod; b^^ ann ^^ 
nbi^iai n'iia bfe^ ann '^^ 



wa'ii n'itt'^tt bi< ann ^^"^ 
ibbinn^i D^ti^^^^ai 



'inai n^nin^ii^ b^^ ann ^' 
i^^n D^b^Dö f n« ''p 



35 



Cap. 10, 3 — 50, 21. 



50 ai5?nn djt^:?i 

Dp^n nw^ «b 

ir^nü'i n'ibbtt? bD 

■^nbns "low 
D'^'T^nÄD ibnsni 

nDmbi^ nntn 

nbD ni3i3tt? nn^ni 
rr^niDis bD b5? pnio'^i 

ibttnn bi5 n-'b« 'n^ 

nb itt?:? nntt?:? mn^^D 

■T^xp Mn bÄtt tt?tni 
loir isnxb tt?^«n 

bnn 7bi3 W3W^ pnn^^n nn 

ips "^DSfe^ n^n 

n'iTöi^ 7bi3 bi^ ^T\ipti ntt?i5D 

wt3 s^mnn 



iDbn wna bfe^ nnia 

DibD« orr^fe^stt bD ^ 
niJT^b i«ün iTDfe^ nnn 

bnn iiriÄ ms ^ 
bnn b^ "T^^^ü '^sdh *^d ^ 

b'^DttJtt innan n^^sn 
bbtt?b D'^iün nr\'^n^ ^^ 

irb:?n '^n ini3tt?n ^n ^ ^ 

rnon xb mn'i qspü ^^ 
DTn*^ bnn by nn:? bn 

n'^no bnn b:p inn:?^^ 
n^no rr^bi^ li^^nn ^^ 

«^n nirr^ n«i3 n^ps ^n 
bnntt ü'niT imn ^^ 

130"^ 1^5^ bi^ tt?^K 

bi<ntt?^ nniTt n«? *' 

nirr^ iü^^ nn inb ^^ 
i^ni^ b^"] bnn ib^a b^^ 

ini3 bi^ b«nTö^ nx '^nnnion »» 






lipo 'imöi^ b:?i 
T'^n'^ni niz?» bnn mnri 



üb'^^ nb^ D'^nnta fn^^n b:? ^i 
Dn^nni< o-inni n-in 

3* 



Buch Jeremia. 34 

nnö'^'^ nnrnn qoDn •* 

'n:?t'i i^i) 13 ij{tt?3'^ «1Ü3 ^ 

IHM fn« ntt?:? mrr^ ^'^ 

p« ntp73 D'^K'^ios nb:i?'^i ^^ 

an mn i^b idd3 np«? '^d 

np:?"^ pbn nb^^D fe^b ^^ 
i^nn bDH nsi'^ '^D 

• 
50—51. 

50 Mmt\ bü^ ^y'^izwn 03 i^^ini D^^ian m'^an '-^ 

7ini3 nn ba lO'^nn bnn mab^ inta« 

nttna i:?i 01^^12 na aioi'i n\'T^ «bi 

ntri m^T^'^ '^Dan n^n b^^n©^ ^^sa li^a'i ann o'^ü'^a •* 
wpa'i DJT'nbic niJTi n«i iDb^ laai ^ibn 

naün fe^b Dbiü' n^na nirr^ bi^ nibai i^^a 
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Cap. 46, 22 — 10, 2. 



13:^1 inbi^ rr^ni 



17,9 



6-8. 



-10. 



1 #9 11. 

'i^bD^ fn^^n T^n'iDi 



38, 



22. 



10, 



2-16. 



'ir^inr nun mni 

nnnr^n na^nü'D n^^m ^ 
nniM D'^nnn ptt?i 

D'iü b5^ binü ps n-^ni « 



bDta nbn np5^ ^-^ 

nb npn nin'i ^3ic ^^ 
i^DniD Tö'^i^b nnb 



ib'^ ^b^ nai i^np 






1b ibD^i i'in'^Dn 
Iban f nn is^^ntDn 



i-ittbn bi^ a'^ian ^m b^^ ^ 

'innn b^^ o'^üion niniKiai 

Cornill, Metrische Stücke in Jeremia. 
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46 



nsb'i b^n2 "^d 
iBDia nnb v«i 

npn*^ «b "^D 

•jnfix Dl? i*^n nsna 
nn D^^nts-^nn b:?i wns) b:? 

ina:? -;"»ni bnn ibi3 T^n 



10D nstn rran Da -^s 
inb'^ tt?n33 nbip ^^ 

nb i«a mianpai 22 

D'^nsia na nio'iain^^ 
Ksa "jitt« b« ipiB i33n 25 

D1DB3 -^üpaia T^a o'^nnsi 26 
Dip '^TQ'^a ptt?n p '^-infe^i 



2, 14-17. 



rab n^n :^m)2 

Dbip i3nD 

nn23 i^ir 
ipip ii:?n'^ 

•^nii^ Tat:? 



«in n'ia Tb'i d» bK-iü*^ ia:?n 1^ 

ni3tt?b im« in'^ü'^1 
onsBnm qs ^^^a Da ^^ 

^b mö:? Dfe^r i^bn '^ 



t/j 22-28. 

9 "inniaaa niaan bbnn*! b^^i 
bbnnttn bbnn*^ n^^ra d^^ ^d 23 

lon ntt?:? nirr^ ^^Sic "^a 
nirr^ DKD ^nssn nbM ^a 



in^ana Dan bbnn^ bi5 22 
intt?5^a n'itt?:? bburr^ b« 

•ini» r^m^i baiön 
fn^^a npiar^i asioia 



I65 19- 



20. 



16 



mx Di^a '^o^:l'ü^ 
b'i:?^^ Da v^*^ i^an 



■lÄia-i D^ia i'^b« 

irniafe^ ibns np«? i^^ 
D\"7bi5 D1Ä ib niös^'in 20 



31 

31 



Cap. 31, 88 — 46, 21. 






bintia nbinn niaün m ** 
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DDbn Tm 
nnnwn nnn 

üipn nn 
m:?n "»i^DDi D^i-iD« 

■^riKbia nnxi übd bDi 
■^b na-TJ? '^r)2tt?i 



nbotib 7nb '^n'^ü 
. ppiannn -»nia ii? 22 

i'^nr^ni mirr^ fi«a 
pis ni3 nnrr^ iDin"» 

. n«nÄ*i '^nis'iph nst bir 2^ 



465 14-86. 



itin nin"^ '^s iw «b 

nio'Ti V^^ ^^^^^ 
na i^a pösü f np 



■jiani as'in.n 'i^iü« 

btD Da büD nann ^^ 

D-iisti Tbü wnfi Du i«np i'' 
D-^nna niana "^a ^^ 

ib *^w nbna -^ba ^^ 
n\"7n ni3tt?b tß -»a 

D'^niiQ n^nö'i bair 20 
Dn^b:? «a di'^« dt^ *»a2» 
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31 irnnbn »inÄ 

mn*» D«3 

'^n'^-a tiÄ "nsn rran ntt?« 

ronro« onb b:?n 
D5?b ^b i'^n'^ niam 

1^:? "nr« «b Dn^ünbi 



Dn^^bir *^mpü nü«D rr^m ^s 
Drr^bir ipü« p 

non ib3« nin« 

nonn bD«n Di«n bD 

D'^nra f n«» DÄ'^sinb 

D'^nbÄb Dnb '^rr^'^n'i 
iiir iTab*^ i^b iiabi ^^ 

'^niK IITT^ DbD "^D 

D3i:?b nbo« -iD 



31^ 6- 



•is^^nbÄ mn'^ b« 
D'^ian tt?Änn ibnsi irra«? 

r\m ^nw^ bna bnp 
nn 'liTöD'i Kb 1»'^ ima 



26. 

'^niSÄ ibbm ^:p'^'üXDn 

^lös pKtt Dm« «'^n'a "^sDn ^ 
mbi'in noti ni:? Da 

i«ia'i *^Dnn » 
ü'^'ü "^bm b« DD'ibiK 
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Cap. 31, 88 — 46, 81. 



npni 1XS "^sn biri 



np:?*^ nx nin"^ rat ^^d ^ ♦ 

biriM nbirü niaün m ** 
ptt?üb Dbn« *»ro6ni 
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tiDbn im 
nMitt?n ran 

wi^pn nn 
m:?n 'ii^osi DinD« 

^ritfh'ü TiMI Ü3D3 bDI 

■^b riT)^ ^riDtt?^ 



D^^si^s Tb '^n'^sn2* 

nboiab 7nb '^n'^ü 

. ppTonrin •^rra i^ 22 
fn«n niöin n^T^^ «-a -»d 

i^i:?ni min*» p^a 

piar ni3 nin*^ T^'i^"' 
min*^ nn '^rnö'^'^ ^4 

. n^n^i '^niar'^ph ni^r bir ^^ 
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in^no nnn nbD« '»d 
itin nin'^ ^^d 1^^ Kb 

ir^iian i'inr^n pK«? 

ntt?^'» p«tt nnsDi 
na fe^a piDstt f np 
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Dn'^b:? Ka dtä^ di*» '»a^» 
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31 a^nnbi üinab 

a^itD3bi nisib 

1^5« rjD'^npn 

•^n^-a n« iitn nion itü« 
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D'^i.iü pKü DK'^iinb 
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iia^ nüb^ Kb lübi 3^ 

•^rriK ■i]?!'^ nbD ^^d 



31, 

iD'^nbfc^ nin^ bt^ 
D'^ian Tü«ni ibni^i ihiotü 

nsn iiw^ bna bnp 

ni ibtJD*^ fc^b 110^ Tiis 

pnntttt a^^'^fc^i •n'^ani 
mir n^^nD iiüü'i 
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11^1 nb:rDi wip 

pfis pfc^ü nni« K^iü ^53n ^ 
mbi^^i noß'i 11]? ai 

n*^ü ^bnD bfc^ OD^^biK 
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-31, 
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a:?b *^b i*^n^ n^ni 







3I92-6, 9 b, 15-21. 



bKitj'^ nbins 

a^pniDü binüi nKS*^i 
liniQ«? ^nni 

D^^nfi ibDici 
«in ^iiDi D'^nfifc^i 

Dn3nb n3«t3 

abinab iiüi 

ittb Kb ba^D noi«i •'snno'' 
*^nb« nin'' nn« "^d 

71*^ b]? *^npfio ^]?Tin *'nn«i 
><>ii]?3 risnn ^twtai "^d 

a*^yiwiD ib"^ a« 

i3«nix ani 
nbx i'^nir bx ^iw 



bKrnü'' i]?5ittb 7bn 
7*^ron» abi]? nin» 

n^ünD '^^^'on ii]? » 

ibbn'' airos ^]?'03i 
i«b bxnü^b ^T\^>r\ ^d » 

:rttTü3 null bip ^^ 
n*^3i b:r nDM bnn 

*^DM 7iip *^:r3tt ^^ 
7n*^in«b r^^'^t\ «•' «^d ^ ' 

niWKi ''5i*^Tün 

•^nttbDS aa ^moa 
a'^iB« *^b nv^ pn 20 

ib ^:?iQ iian p br 
bxiü'' nbinn ^niü 21 



3I9 87-84. 



nin"^ a«3 d'^äi a*^^^ r\':r\ 27 

n^nn y-iti aiK ]?nT min*^ nxT b«iiD'^ nx •'Miti 



Buch Jeremia. 



28 



3O9 5 — 31, 1. 



30 



nnb a*^p« ^ük 



i3]?üiD mnn b^p 

nDt ib*^ n« iKi^i ib«ttJ « 
mbi^^D n^^sbn b]? ^'^i*' 

ic'^nn ni^^n bna "^d "^ 
spi^^b x*^n nns wi 

Kinn ni^i n^rii ^ 
•nKis b]?ü iba^ niTüK 

D'^nr iiJ? IS nsr'' Kbi 
QDb^Q in nKi 



IWü nbns 
7b i*»» nba^n niKfin 

wn*^ Ab 7niK 

7b nb« ^tr^Tü]? 
nb v^ ®"^T «*^J^ '151*'! 

iDb"^ *^11D1 DbD Tm bDI 
Tib inK T^ri bDi 

anifc^ i^ni2DTü!Qi 

ItD-i 1t3fittJÜ ba^ "JI^IÄI 

n^nütt bipi 
mpD i'^ss i'^ni 20 

i^snb bD ba^ ''mpfii 



71110b TÜ13K ^2 

iir^ob 73*^T P r^ *^ 

7inDTü 7*»inKü bD ^* 
7*^n^Dn D'^fc^ nDtt "^d 

711« b]? ^p]?Tn ntt 15 
7*^nK'on itt» 731^ ^^ br 

7b rjDifc^ nba^K *^3» 1^ 
7b i«ip nma "^d 

ibDX*^ 7*^bDK bD pb 1« 
noTüttb 7'^o«ttJ 1*^11 

ip]?*^ niiTü iTü ''ssn *^D 1« 
nbn ba^ i"^:? nw^i 

min nntt ki^'I *» 
lüi^ü^ xbi n*^n*^iini 

•jiDM •'Sfib itn^^i 
istiü im« n^'m^i 



27 



Cap. 23, 9 — 20, 12. 



20, 



14-18 n. 7-12. 



20 



11 *^mb'' iiDfc^ 
71-11 *'n'' bK 

•^ix n« IUI iTöfc^ 



iDt 7b ib*^ iiQKb 



nm «bi mrr^ 7c?i ^to« 
D^'-ins wi TOinni 



D^'-Ti?! »inn w'^^n n*^ni ^^ 
npii np:rT rüüi 

annti *^3nniti «b niob ^^ 
^nip "^^K ''b ^*^n1 
abny mn nümn 

^MKÄ*^ amü nr mab ^^ 
'jia'^i bw nixnb 
^ü*^ riTüii ibi'^i 



•^b 5]?ib ibi 

Di%n bi obpbi ntinb 

1ÜTÜ1 -i:? in» «b 
bibD '^n'^xb^ 

i'^iott iiaü 
i3T^53i M'^yn 

lattiQ-isn^pa nnpai 

ibD^ Kb*i ibüD'» "^fiTi p b:? 
riDTün «b nbi]? nübi 

ibi ni^^bi nfc^i 



Di*^n bi pinüb *^n*^\n 

*^b niJT^ nn n\^ "^d 
isnDt« Kb "^mioKi » 



•»ÜlbTÜ *^TÜ3K bi 

ib Jibiisi nnc*^ '^biK 

pi:? 11151 ^ni« nin*^i i* 
ib^iün «b "^1 iK^ wi 

p'^is pi nin"^ 12 
an» 7nüp5 nKiK 



Bach Jeremia. 



26 



23j 9-17. 



23 



•iTinp '^'^l "»ÄIQ 

■öTO ni«3 TOI*» 

p Kb onnisai 
Dwn '»nKsiQ '»n'^nn oa 



ibfesi im*» 
Dimpfi nxß 

.. ^ ipttJi 7ibm qi»3 

f nicn bDb nfian 
DDn» man D'^b'^sma 

DDb n^^n*^ Dnbü 
nrn T'^b]? K^m «b 



•^mpi ^ib 1^103 
n^DTü Tü*'«D '^tr^'^n 

pKn nbiK nbK ^didü ^'d »^ 

•ifiin pDi «'»13 ''D^* 
nbfe«nnipbpbnDDDmn\^*»'jDb ^^ 

nbfin '»n'»«i piü© ^^ic'^nsi ^^ 

DioD nbD '»b i^^n 
noa^b nn^K b^DKia ^Mn »^ 

D'^Äisn ^nrn bx i^^üün b« ^^ 
n-TDi*» Dib lim 

nin*» -Ol '»SÄDüb d'^i'q« »"^ 
nnü« ^ib mn'^nttJi ^bn bDi 



21 



21 9 18-14. 



n'^i'^no bD nbDKT 






25 


Cap. 49, 35 ' 


- 23, 6. 


22 




D'^in:^ ^p]?ii 




]?üiD« «b nniQ« 


rinibüi T^bK ^nnn2i 




■^bipi na^üttJ Kb '»D 


7*^ni:?2tt 7Dm nr 




7Mn bDü 








Tb «11 nn3K5 nü 



11 fcn i'^fc^ *^bD Dfc^ 

y^-r^ Kb ITÜ« pK.b]? 

^T\^*a rhT^ «b *^d 



ifT^si nris i»n ^^ 
iDbüni ibt3in ^^niQ 

'»n^n^? ntn Tü^^t^n n^c uro 2» 

in KOD b]? ITÜI*^ 



23 ^n^]?n!Q IKS n« 

•^Ä]? n« n*^]?nn b^? 

Dni« ampfi «bi 
DD*^bb:?ti ]?i n« 

Ott? Dnrnn n©« ws-ikh biü 

iini Tifii 

■jinb Di]?ni 

p^^ii nüs Tnb "^n^oprii 
pKi npiÄi tDöTütt niö:n 

nöib pttJ*^ bKnü*'i 
i2pix mn*' 



mn*^ n^K ni pb 2 

Dimni "^Dss n« owtn on« 

DD*^b]? ipfi '^ssn 

*^3KS n^iKttj n« f ip« ^5«i ^ 
'jfT'is b]? pn« '^ni'^ttjni 

inn*^ fc^bi -^ys iki*^"^ «bi 

b'^DTom 7btt ibiQi . 
min*^ ]?ttJin i'^ti'^i ^ 



Buch Jeremia. 



24 



49 



22 



49, 



86-88. 



ttjxn b« ib*^fim 



7binb *iDn ids 



ab'':? nttjp n« -öü ^^ti ^^ 
ni]?-i :?nn« ab'']? b» ^^riKini »^ 

n^min bDb ^tr^nn * 



22^ 6 — iwo^ «. 



^'b nnx i:?ba « 
intt ^n*»«?« «b ax 

7nnx nniü *imDr 



ib iTian bKi nüb iDin bt^ ^^ 



* * 



"ib itT^ Kb inb]?fii 
a^^mnti r^r^br 

npisT üfittJtt nwi 

ib IIa r« 

nirr^ b«3 



pis Kba irr^i nan ^in ^^ 
B3n la:?'^ ^wnn 

nnü n*'! ^^b JiDn^^ nüt^n ^* 
n^i i^Bo i^3ibn :?np^ 

nnttJi bDfc^ «bn i'^a« 



23 

12 



Cap. 15, 17 — 13, 27. 



ib br bü 1'^» "^D 

■nüi bDb mbttJ ^^ 
ib'^^^i^ Ab ibriD 



^üiD inntJ D'^m o'^^^n *<> 
^mian npbn n« isns 

rroüTüb hiäü ^ * 
Y'^v^n bD rroTüs 

nmtti ü'^^tio bD b]? ^2 
nbD» nin*^b snn "^d 

mp D'^spn n*^t3n la^ir ^* 



13 



lOj 18-27. 

ntibü niba 

üKnb D'^feibK 
mb mü«D 

nb« '^a'iKip ^^nü 
7*^ip3> "loüna 

73ibp n«n5i 
7*^ni5t nur 



nbD m^^*^ nban 
7b )n -ni^n n*^« 

7im«^ D*^bin «bn 

innbi.^^iüfc^n *^di22 
7^bw ^ba3 7215^ n-ia 

111]? *^ttJiD 7fin\^ 23 
i^^tD^nb ibDin nn« na 

nii]? üpD ns^fifc^i 24 



*^nxü linia nr 2* 
*^nifc5 nnDTü iü« 

7*^3fi bü? ^''bw *^nfeTüni 26 
T'^nibnsüi 7*^fiiK5 27 

mttja ni:?ia b:? 
•^nnüM Ab Dbüii'' ^b "^ik 



Buch Jeremia. 



22 



15 



17 






n^nn •'öd 
Drr^b« swn «b nn«i 

nniM nttjna nü-inb 
7b ^bD^"^ «bi 



17, u- 



18. 



nn» "^nbriin «^d 

'^n'^nKnn «b «is« ni*^i 

n^^ ^''DS) nD3 
wn Di'^a nn» "^onü 

•^3«Ininnfc5 bici nun inn*^ 

D-iattJ ITTDTÜ roiöiQ 



DTIOS "^röü^ Kb ^^ 

•^niiö'i 111 71*^ ^3fitt 

ntD« ittD *^b n*^nnn 

nin"^ n^Q« to pb ^« 
Ti'^TüÄi iwn DK 

^'^bfc^ nttn la'ittJ'^ 

nrn na^b ^'^nnsi ^^ 
^'^bK lünban 

Ti^^^iöinb *^3K 7nK '^d 
D^s'^1]? qDtt T^rT'ifi'i 



nri üv *^ns« Kb ''3kt ^^ 

•^nfiü Ksntt na^T' nn« 
nnniob *^b n^n b« ^'^ 



ISy 7-18. 



12 



*^nbn3 n« *^niöt33 

n^riKSttJ p b:? 
nb n^ao ü*^:? *^d 



•^nbn: ^b nriM ^ 
nbipi "^b]? renD 

'^b *^nbnD :?iis ta'^^^n ^ 
mtjn tr^n bD ifio« iDb 



21 


Cap. 49, 38 — : 


15, 16. 


14 


7ttjfi2 nb:?a "ji^sn n« 




. 










^ttttj püb i^Ksn bfc^ 21 
ntn bfc^ IDT 






7b nip5i fc^in rm« «bn 



15 7b 112*^ "^w 

7b mbttJb bKttJb 

•^Dbn y\n^ 
anan '^rr^xba 

nn^'D-n :?ntt 

nibnni n*^]? 

mtni rnü^a 

D"^^^ bin« 
an'^i^Ä "^afib 

f-ixn bDb intti n*^i ü'^x 
^sibbp anbDi 



axnfi n*^ba^ ^nbtn 
n^^iün mbi'^ nbb«i< ^ 

in« ainb an^^nx«*! ^ 

'^a^^mb*^ *^D ''üfc^ *^b "^ifc^ 1^ 
•'i iTöa Kbi ^n^'ttJS «b 



'^fiinü ^b apsni 
*^nnb nnttübi 



ITOttJb *^b 7131 ^nc^i 



Buch Jeremia. 



20 



49 



üi^ na Tia^ «bi 



a^sn 'i*i:?«b nisn nn\n'i ^^ 



14—15. 



14 ibb^K n^^-TTTöi 

nnb]? Dbü^-i^ nn^in 

D'^tt b:? iKi 
Dp'^n DJT'bD lac 

Düa n%n Kb *^d 

attjxi ifin 

lütt? i^ab nw nin*^ 
isKtDn Tb *^D 

Tibb noa niiXDi 

ir'^Tü^nb bDi^ «b ninaD 
lanan b« xips irb:? 713101 



f nKb 1-np 

n*^üb an'^n*^:?! inb« a'^in» » 

n^ü 'iKSü i^b 

nnn nüiKn mii:?i ^ 

mttJi nb^^K na ^ 
iit:?i mb*^ 

asT^s'']? ibD 

151 131? la'^Di:? ax ^ 
T^3öb la'Tiiiajtt in ''d 

nirr^ bx-ittj*^ nipü « 
f IM 15D n*^nn niab 

nms ttj"^»! n\in nüb •' 
nin^ i:iipi nn^i 



na^^üin b» a^i^^i nb'^b 
'^tty na nbini 

ttJIDK 1«D1 

mn ^bbn nDni 
i:?n '^«ibnn nDni 



mn nnn n« an^bK m^xi ^^ 
n'^tt ibf^ ^wfi:?i 

niittjs bna iitö ^d 

miön '^nxs*^ a« ^^ 
Ti^n *^nKi axi 



n:?!^ Kb fiic bK 



Tino IHDI K'^13 -«D 



19 


Cap. 48, ao - 


- 49, 82. 


49 


pT ^^^TÜI*» 






9 . 


? 












— -, — 



49^ 2S— 87. 



ibD-T^ «b opTon 
mb'i^^D nnrnK nns 



23 



-löiÄi nttn null 

013b t\twn pttJüi nntn ^4 
'»n'^:? niT]? '^d *^b ^ik 25 

rr^minna tr^nini nbö*^ pb ^^ 



49^ 28-88. 



aip *^3n riK miöi 
anb 1««'^ arr^b^ai 

nsy bii 7btt 

HMb nttJI*^ 

i3DttJ'' nn 

bbttJb Bn*^3pü pttni 
n'^io'Q iiatt 

n«fi '^sisp 
nin*^ a«3 ai^x n« 



mp bK ib:? i^ip 
inp*» a3Ksi nn*^bn«29 

«üb ip'^^oa^n licü 1013 30 

ibü *^ia bK ib:? iwp 3* 
ib n*^-o «bi ü-^nbi icb 

tib nrr^btta i^^ni ^^ 
BST^bD bDi an*^ni:?'^n'^ 29 

nin bDb n^tr^in ^^ 

fc^^iK arr^ni:? bDü 
2* 



i^ 



Buch Jeremia. 



18 



48 



ampfi nsTü 



n«iü pp wiao 2& 

]?boi i3DttJn D-^na^ iira^ 28 
ppn nDi'^D 'i'»n 

b^3ii nn'üw nB0fiöi»2 
mal nbrtt i«wb '^nsüm ^^ 

nnnttbi pniöb n'^m 3» 
lÄ^tt b« nbK fc^^iK -^D ** 



49, 1-6. 



49 



ib 1^« ttjn^'^ n« 

wnn nm b« '^M^üni 

n^:?n rrn« "^d 

"nn*^ *i*^niDi i*^2nD 
nnnwn nin 

7^1*^10 bDü 
f ip^ V^'i 






rwüw bnb nti'^m 

pur ^3n nb*^b\^ * 
nii niDn nDpa^r 

Ib*» nbnai aDbü ^^d 
l'^pwi •'bbnnn ma * 

infe 7^br K'^i^ *^33n * 



49, 7-u. 



amttDn nnnoD 






17 


Cap. 46^ 5 - 


- 48, 19. 




47 








1 






D\n qnn bKi 



48, 1-47. 



48 a-'n^^np niDba 

nKi!Q nbnn iir v« ^ 

^na^Q ron*^nD3i iDb 
mn ibn 7*»nn« 

•'iDbn n« aa 
*nn*^ i*»mün i^^sto 

*i^i^Tü bK i^in tDpttJi 
7bn «b nbiaii 

ntts «b in^^ni 
ip'^n*^ i^bDi 

antanü bx tr^nti 
nünb^b b'^n ^tos«^ 

IIÜX "lütt? '^]?T' bD 

nnxön bpü 
7^nsn« nrno 

Gornill, Metrische Stücke in Jeremia. 



nntj ^D 113 bx *»in 

wn n*^b:? inün piüni 
''lain pTQ aa 

a'^annü np:?s bip ^ 
aDttJsa itDbiQ 1013 6 

nbian idiüd »ä'^i 

*^bD b« ^^bDia pnin «b 

11 iü:?ü iü:? p bi? 
ini:?si n*^]?s ib ^nnbüi ^^ 

isw^ an*^bi5i 
bxiiD*^ n'^i IM rnüSD 

i3n5« B^niia iiüKn i'^ ^^ 
xiib 1K1Ü Tx nip ^^ 

1*^1*^10 bi ib niD ^^ 

tJ? nü!Q 11103 w*^« 

«•asi '^ittJi iiiDia *^Ti*^ 
71 nb]? 1K11Q nw ^D 

^£>ii ''1!q:? T-n b:? ^^ 

nüb!Q31 D3 "^bKTÜ 
2 



Buch Jeremia. 



16 



46 



T^ia^« wi^atT^ rrnnsD 

I3*^nbfc5 nin'^b 
'i'^narQ opDnb 

nnfi nriD bK 
7b v^ ?i53:?f^ 



D'^nn nan ^^nia ^ 

bpn 012*^ b« ^ 
mt T^ b]? nsifit 

nb:?*» nx*^D nr •'la "^ 

px noDK nb:?x iüs^^i 
nDin ibbnnni a^oion ib:? ^ 

iib^ IIb 

Kinn Dixni *^ 
nüp3 üv 

•jifit f iKi nirr^b nnt "^d 
Tbip a^ia mp'üid ^'^ 



47 



47, 1-7. 

a'^moböb ^ 



qow bnDb "r^m 
n^baba pian 

t3^nttjbfi bD nx 
nr:? -T^tü bD 



i'^n^i« nioiö nüriö bip^ ^ 
a'^sn bx mi« ^asn «b 

-irnob Kin a-T^ri b:? * 
liT'Sb'i isb n'^nanb 

nr:? ba^ nmp nw ^ 
•'mann *^nü i:? 



15 


Cap. 9, 2 ■ 


- 46, 4. 




9 


a*^« nbn ^iD^'ö^wi 




Wtti iD'^D'^^ nnin^ 




)V112 ^ttÜ3 




•^riD b^ip ^D 18 




ixtt *i3ün 




nm« ^^ÄC 




irniDSütttt ^^obion 




nsasnx iDiT^ "^D 




vt im dddtäc nptr\ 


nirr^ 


im D*^«: JiD^ttü ^D 1^ 




nrp nnn^-i nüx^ 




^^nD Ds^T.ian nn^b'i 




^s'^msÄnM Äcn 




iD^aibni Mü nb^ "^n ^o 




nnninnü a^^nins 




pntt bb^^ n'^-iDnb 




rnüb piD 




Dixn nbns nbfcs^ ^i 




qoxtt i*^ÄC^ 




^Tipn ''nnxÄ t^üitd 


10 


•TiiÄn nrnoi*^ 




7W3D f-iXtt ^'fcDÄC 1'' 




? 


fnxn 


? 




■^Mü nbriD 




•^-üü b^ ^b "^n« 1» 




naxüi^n '^'^bn nr "tx 




"^innÄX "^dsäci 




ipr3 ^nrr^tt bD-i 




inx nü ''bnx 20 


n 


'^ni^'^T D'^pü 




^bnic 11^ niDiD väc 



wn i^b n'in*' n«'i 

rss f nxtt bna ü:?ni 
nrm cixb «b ^d 

^st3'^:?Än ifc "70X1 bx 



ib'^Dün xb p b9 

n«n n^n wiäü bip 22 
riÄÄü min*' "^n:? n^^ aiüb 

nin^ ^n^^T' 23 
. "Tbin ü^Äb Äbi 

MüM ^x nin^ '^no^ 24 



46 



465 2-12. 

D'^nxÄb 2 



nttnn !?niDn iMin ^ 



Buch Jeremia. 



14 



9 pÄi 'inaa n:itt»b icbi 

nin^ Dies ^^1^ ÄCb "^n^^i 

intDin bx nx b:?i 

•^tt:? nn ran ^^db^ 
nm nttitt 

•^Ms apanin »b ntD ^^aa a^^ 
riD^p nniÄ nix5 b:ri 

. n^ptt bip i:?ttü «b 
isbn "inD 

rnöT^ ^'bntt 

iDb ma'^^ 

nn:r "^bnia nm« nnss 
^'bipn nr^'Qü i^bi 

:?nn anb 
Dnnnx an^b itü« 

bicn«^ \nbx 
ü«-i 'itt a'^in'ipüni 

atrinx^ man ^^i*' ^b iük 
anii5 "^tribD i:? 



anüp aD^iüb n« *iD"n^*i ^ 
i»!*^ wn bx n!?"iÄ "^5 

np:?^ y]p:p n^ bD -^d 

np« nm aDwb -iiüb 

^'innx Ml ^3Xtt 
nin^ ntt« riD pb « 

BDWb üHW f n ' 

■^nT^ 1W1 nx aibü 'i^bi 

ipBK xb nbic b^n ^ 
^M 1KÜ B^nnn b^ ^ 

ü*'« ^bnü ^nsD ^d 
a^bab abü'iT nx ^innsi ^^ 

T^bx n^irr^ ^ö nm nü«i 

f nxn mn« hä b^ 
^nnnin n« anr^ b^ ^^ 

ni?T^ ntt« « iDb 14 
TO^^b ab'iDXia '^DDn 



^HD iD'^b^ TOXTüni 1' riMipnn inbü niüDnn bxi 



13 



Cap. 18, 19 — 9, 1. 



8 



nn:?n nsm ÄCfci'o wb 
n«b«i fiÄ 

^TT ^nb ^b^ 

nn Vi5 riDbü a» 

f ^p nbD 



rnbi'^D b^n 

n^ttT nnp« 'iD^^^i 
•^w nn 'ibbn n^^ 



bna nb^n*! 

c'^nü'^ i3nDÄ n« brp' ^^ 
aü nttia^i nsnia '»i^ b« 

n'ita r«^ a-ibüb mp ^^ 

b^p ^ÄÜD p« '^ 

i^n^nx nibniÄ b^iptt 
nbDÄ^i lÄ'in'^i 



ann nbütt '^Mn "^n ^^ 
«nb anb 'j'^i^ lü« 

ina^ ^b:? '^na'^bn nü ^^ 
"^tt:? nn nr^w b^ip nrt ^^ 

• 

id:?üid «b lanDÄCi 

•^w nn nn« b:? '-^^ 
•^Dnp^rnn n^ü 

i:rban v^ '^'^^^ " 
nnb* Ab :?*ntt 

a^'tt '^üxn 'jn'i "^n 2» 
nb^bi aÄ*!*^ nnni^i 



99 1-21; IO9 17-24. 



anKü nDb«i 



^'W n« nnT:?«i . 



a'^iain tmt^ 



a^fciCDÄ abn ^n 



Buch Jeremia. 



12 



18 



•^n^-T^ b'pb :^i2m 
T^tb ^iä:? IDT 

a^ins) Tna cn^b:? ÄC*^nn ^d 
■^banb nattü a^nfe-i 

nun b» "T^Döbtt an«i:n^ 
onn nw 7sk wn 



n:n'' nin^ nn»*! 23 

wn nn^ii: nnn abü\^ 20 
nniö a.T^b!? nmb 

B5^:? b!? nöDti b» 23 



89 6-28. 



nw^ Äbi nw*' ai5 
innts nnwtt 

nwb iD»ia 
mm*' iD i^b 

mn'^ üBTD'Q n» 



i2nK nin^ nnin^i 
a^^nsiD npTö w 

anb riÄ inttDnn 
a'^üii'^b arr^nn« 



nrn a:?n mw ^iiü 

iMn brp' anD «^« ^äc 
^untiittn n« ibD 

a^Äün nTon aa ' 
^i:?-!'' Ab 'iwn 



iDnsi^ a^Mn inü^n hd'^x ® 
nw npTüb nsn pic 

noKÄ nin^ -üin n^n 
a'^nnxb arr^üD dk 'jnx pb^® 



11 


Cap. 6,25- 


- 18, 17. 




11 


arnpö röw 


anb n^nn «b tr^iiCTüi/ 
nina^ '^»3« b« 


is 


12 


■ran ^lan bD ib« 


nin"^ nni5 p'^is 


1 






TO-iTü aa BMi:3 


2 








3 




liTn 'jixan mö:?n ^^xi 


Tii^b^i mn a'^ban nx '^d 
min nnx aib« f n«ni 


5 



^n man n^n aa 



T^n« n'^ni T^n« aa -^n ^ 
an pxn b« 



18 



I85 18- 



28. 



bi^nü^ nbinn 
■jisnb abiü 

Tlüp^ xwb 



abi:? '^b'^niü 
nbibo i^b 7m 

abi:? npmiü 

n^nx ^2Bb 
aTx avn 



a^ian xd ib«ü ^^ 

im© nis-Q- nir\^ ^^ 
•jmnK a^is wnr a^^ 



_ an^nmn aib^iOD^i 
inn n'in'^na nnbb 

n^Tüb as-ix awb ^^ 
BTü'^ rr^b^ nni^ bn 

aas'^SK amp nmn ^"^ 
aK->.x B'^DB «bi q.ny 



Buch Jeremia. 



10 



6 



n'^noÄ matt 
nrb:? -nun 



n^STi am d«13 ^d 



n-non i«tn b« ^^ 

pü '^nan *^w m^e 
7b "^«^ T^JT^ bn» 



^tt:?n "T^nin^ pnn ^^ 
b'^D-i "^Dbn D'^TiiD abD -» 

anb li^-ip DKiaD qoD ^^ 



11 



II5 16-16. 



7Wn "T^biTtt n-T^n:?^ 
7ttTü nin^ ÄC-ip 



«ip nüm B'^Dnn 
vb:^ Tüx n^sn nbian bipb 



II5 18 Iä^ 6. 



an'^bbrp'ia ^^Dn^^nn tx 
:?T^ Kb ninüb bni^ 

inbn f :r nn^nüsi iDb 
ii:? nDT*^ xb IÄÜI 

nbi n'i^bD pn 

"TQKb 'iTüöD ni5 a^üpnttn 
*irTn nittn «bi 

^b n^nx 'iD 



piÄ Mü nnn^ 20 

n']n*^ ainn «nsn i^b 

an^b:? ipö "^ssn 22 
nnnn iniia'^ a'^iinnn 



9 


Cap. 5, 25 — 


6, 24. 


6 




f inn bbi:r b:? 70«?« 




i-in'^ D'^üsi nni» 








bna i!?i "jitspÄ 'iD 13 

IHD 1^1 «'inDttl 






nbpD b^ lüfcn^'i ^^ 
Dibü cibü lÄÄCb 




*i:?-'^ Ab DbDn oa 


inn ca lü^nin ^ ^ 
win*^ xb «in na 




■ibüD'i crnpö wn 


D^bfc^n ibs'' iDb 



nbi:? nii'^DD ibi^üi 
DDTüösb :?iantt i^stti 

c^öis aD^b!? ^ntt-^prii 

n^ "^nüi^ bDi 

aninün'Q 'ins w-i 
nn iDÄCtt'ii 'innini 

pnn^ f ix^ nDpi 
■^b inn5? xb CD'^nnn 

biüDia nrn a^i^b 'jna ^^ddh 

fix •^nsn'^ü ni:?'^ ^iai 
ittnn'i i^bi xin ^^itd« 

"•MT a'^DID b5?1 

li'^iir nn ^'ib:? 

iD^-i'i lön 
mbi'^D b^n 



17 



iKni a'^DiT b^ ito:? ^^ 
nn iDbi man ^-n nr ^x 

7bD «b iitiÄC'^i 
nfciü bipb in'iüpn 

a'iian i^^ü pb ^^ 

nrn a^i^n b« k^^m ^^SDn 
in'iüpn i^b 'inm b^ ^^d 

i^inn «nütt nsinb ^^b nr n^b 20 
liiib «b aD'inbi^ 

niST^ nttx HD pb^i 
nn'i a^^sni nin« ibüDi 

liöttt xn a^ nsn 22 
ip'^m'' 'jn'iDi tiüp 23 

nüST^ a^^D abip 
nttnbttb «"iäd 711:? 

i^i^Äü nx isrp'Äü 24 
lanp'irnn ms 



Buch Jeremia. 



^ 



TTDb^ D'^TDSäC D^Üpl*^ 

cbüi-T^ nnptt 



biia nnüi 



? 



a'innsn nb^i^^n ittip 
n-i:? ^bbi it:r ^d 

nbbiD Dbüin*' b^ ^iDfcü 
nnipn pw nbD 

Tttn "^Dö b:? 

"T^r ^üBD :?pn 'jB 
nn«n3 i^b fix 

bÄ-nü"^ n^nx« 
n'^nibobo b:? 

n-^Äprib ibDi^ i^bn 

nn i»n^ i^b 
b'iDn ^n'^Kbs 



nbx lün aD-^nw:? 2^ 

in^ür^'^i "ib-ia "jd b:? 
-ipö« «b nb« b!?n 2» 



liBsia nöpüs wi ^D 



9 2 



cn-^i-^?*! a*^:?-! ixn'i rr^bx ^ 
nttnbtt n^'b:? wip ^ 

arn nDS 'id nA ^ix 
nbAn nb^i^Di i^*ip ^ 

ISÄD Abn:r bbi:? ^ 
nönnb anb n\n ^nm nDn 



Cap. 4, 82 — 5, 24. 



qni:^ riDn« i^s^n bD 

•ibns^ iwn nü« b« w^» 
'^wt: Dpanin «b htd '^'^an d«i 

n^n ^'b «b "^d 

«in xb iittK^'i 
n«-i5 xb ns^m nnnn 

nrn nmn. nx a^nm 'j:;^'^ 
DtibDKi a*^s:? nrn or^ni 

n*in^ DK3 pnntttt ^ia 
«in Dbi!?^ iia 

nn-T^ ntt rrttinn «bi 
D'i-iina abD 

7-ipni "TDÄt bDÄ'i 

iDb nw ntt nnn 
an'^bx nnttxi 

aDb i^b vnxn 

nb ■j'^ö^i bDO as? 
15^1311?'^ xbi anb a^^sTöc 

ib'^nn Äcb '^:öi3 ax 
?in2in5^^ i^b abis? pn 

n-11^1 n-iio nb 



bi^ inn« nn*' n^n ^« 
n:?^tt n^i« asn "jd b:r ^ 

an'^ny b:? ipü nüD 
an-^^üfc inn ^^d 

7b nboi^ nicrb ^^k ' 
10^53*^1 am» ^^^rnöi^i 

i^n a'^sTTO a'^oiD '^ 
ipöK Äcb nb« b:?n ^ 

n^nw^aD iTon i® 
■^1 man iian *^d ^ ^ 

an'^nbx nin^^n wnn ^'^^ 
n:r-i iD^b:? «inn «b 

niÄcniir n-in^ -iä« nn pb ^^ 
ü«b 7'^£)n '^nm )n ^s^n 

b«n«'^ rr^n an^b:? «"^ntt *^D5n ^^ 

«in irr^K '^^y 

Wüb :!^iin «b 'iia 
mr\t -inpn insnü« ^^ 

l^nbi in^Äp bD«i »"^ 
7nD«ni 75fca bn«^ 

inttÄD ^'D n^ni ^^ 
nb« bn n« iD'inb« nin^ 

*^m« annr^ itüäd 
amr nnr^in p 

n«r «D i^^Tü -^ 
i«T^ «bi anb a^a^:? 

nnn'i B«3 i«Tn «b 'ini«n '-^^ 
a'^b bina bin ^nüiü nü«? 

n^^n nrn a:?bi ^^ 
annbn litt« «bi '-^^ 



Buch Jeremia. 



6 



*i:rT «b n'^ünbn 

nbpbpnn niwan bDi 

m: D^üün qi:? bsi 
iin: i^ny bDi 

pxn bD rr^nn nüü« 

nsÄia nwic Kbi '^ni^r 

f -lö^n bD nnin 
Tü'^x ^n^ :iwv T^^n 

^fc'inn KWb 

a'iannb '^üss 

nan^x «pM 

i5^mü^ npTOb pb 
no^i^ nnp ^2^12 an'^bD 

nwb 1505'Q 
ibD*^ xb *^D 



:?nnb JTan D^^üDn 

1ÄÜ5 nirri ^ssü 

fiKn bn«n nxr b:? "-^^ 

m»p rrani cnfc biptj 29 
niiT:r n^^^^n bs 

•^rs^ttio nbinD bip "^d ^ 1 

ns^^nn p^t nn bip 
ns'i:? iD 'ib XD •^ix 

cbTüiT nisinn rjt:TO ^ 
anb nnboxn 

ibn i^bi cniic p^^dh ^ 
5?bott arr^rs iprn 

an s^b-j "TX "^n-Tai^ "^s^n •* 
mn*^ Tn ns^T^ xb 'id 

a-^bnan bi^ "^b riDbi^ ^ 
nnrr^ 7m ^5?-;'^ ni2n ^d 



5 

4 



Cap. 3, 2 -— 4, 21. 



f^^^ Tsw i^pn IIA« 

iTOi^n b» ^r:^n 
bin» naü'i 

Man T^ nnn waan 



iBD«n ^ntt«*! i^btt i«np 

^iDnoia rr^nic nb^ '^ 
nttüb "Ttnic ciüb 

n^ütt n« «b "^D 

^bttn nb ■w»*' ÄC^nn Di'in * 

mn*' "^n« nnic inüi^i ^^ 
DDb n^^n^ DibiD nüKb 



Dbün-T^bi nrn tsi^b 
nbxü «bü nin ^2 

^iTü-in "jr^Äb 

:bip mirri ^1:? b^ nDrri'i 

^nb i:? ^aD -^d 

•^nb nin^^p 
ü^nni^ ÄCb 

n^nbtt w'inin 
f nxn bD rrnü "^d 

IB*!« bip WÄÜ« 



nnitttt M ü'^^tw Hin 

innb i^b^i ninrb «b 
"TniÄ ^3« aa nw 

nb:?^ a^3D:?D nsn ^^ 
*T^DiD a^niDDÄ ibp 

abü^T "inb n:rnü "^dm ^^ 

liü T^att b-ip "^D ^^ 
pnittn pKü a'^^n a^ni ^ ^ 

^nb "^b nmn 

•^TÜSa WÄTO -löw bip ^'D 

»np3 nn« b:r nnü 20 

^bn« Mnw aÄinB 
05 nxn« "^n^ 1:^21 



Bach Jeremia. 



nn« m!?3 qibK 
bDim n*i:nn ^^ü^i^nn 



^^nwn «b ^'inÄCian 

bx-iü*i n^wn 

iDDTi^ n« 'is'^ön i^b 

DbTüi-i'ibi rnw^ lü'^ö^b 
D'iip bx irp'nrn b^i 

CDMb nb-i:? in'^Dni 



qsnn qian icbn 

Q'i'^fcTö b:? T^r:? ^^ätü ^ 
onb Mü'i D'iDTT b:? 

7b ntn'^n mir nsüi 
•^ax ''b nxip nw« «bn ^ 

mm nbK riDn . 



m«n f-iÄC 7b •jni^'i 

''b 'lÄipin 'in» "itt«n 
wntt nüK man px ^^^ 

s^ttüD D'^'ifcü b:? bip2i 

ü^^^^MO D'iDn nniü 22 
7b iDxnic "^ssn 

ni:?na ipiob pö^ 23 

nbni^ n«nm 24 
a-ipn nxi aDxs n^^ 

isriünn nnDüs^» 

bipn ']'::px^w «bi 
n'in'' ntt« nn » 

T3 DDb ni'iD 

DD^^nb^b 'ib'an * 



3 
2 



Cap. 2, 7 — - 3, 1. 



7\nbx i\n 
bwb iTjp 

inpb i^b '\ü'^)2 

ST^bBö^ü f n« aö5 
T^^ "»^3? ^^1^3 i^b 

n'^^MOp nbD 

rt^r\a^ ©pnb 

a^^pD niüB3 ai 
? ? 

•^sr« iö« n© "Tic 
•^rii^iDn ö^b tiüäc b^ 

7D-n riK in'isüb 
nwxü nun nü«D 

7TÜK-I b^ 7'^Ti'l 

ttbttnb ^JT^basn «bi 
Ti:r i-^bx nwn nwn 



qn'^ü 7ba"i "^^^ä 25 
a-^-iT '>r\2n^ "^D Äcb '^ntt^ni 

nn« ^n« pb a^n^K 27 
^b« TiÄöC^ awn ns^ni 

'^^:^''W^'^ a« lüip^ 

^'bic n^^in nttb 2» 
•^a an:rüö aobsn 

aD^waK nx ^n*^Dn i^wb ^^ 
DD^K*^nD nnn nbDic 

nii:r nbiM riDünn ^2 

7D"n ^^na'^in ritt ^» 
nn:?nn nic aa "jDb 

lÄCfQD "T^saDn aa ^* 
a'inÄtÄ ninnttn «b 

^n"»p5 '^D 'inttÄin'i ^^ 
7n^i5 MüD ^35n 

'^«nn a'^nsÄÄ aa 
'^XÄD nr in«Ä aa ^7 

inü» nx ü'^K nbü^ p ^ 
1* 



Bach Jeremia. 



2 



^Dbn b*^:?i*^ «b '^nn«n 

inbü -np^ 

c\^bÄC «b nttni 
b'i^r ÄCbn 

a^tt ib^'D^ «b -lü« 

iin^T» ^tt nnimDb 
nna ^^^ ninüb 

nnna nwa bD b:? ^^d 

ntti^ :?nr nbD 

n^nn ^b •^nnni 

•^inDbn rö D^bwn >nnx 
rr^w ritt •^ir-i 



btt^DH bic DDn« »^nx^i ^ 

niÄX Kb D'^sriDn » 

aDtiK n^^i« 11^ pb ^ 

Dn^^nb« "^^y n^^nn ^^ 
niDD n*iÄn ^Ä!?i 

n«T b:r a^ÄTD iüü ^^ 

a^nn«: inii«n anb nsnb 

a'^nastt Tiib 7b ritt riMi *^ 
nwK ^Tib ^b ntti 

. 7^na*iütt ^no-^n ^» 
ntt 'iD ^ficn^ ^:?T 

l^'b« ^mnfc Äcbi 
7b:r nnn« abi:?tt "^d ^o 

Tn:?x Äcb '^nttxni 
15:^1 p bD nnni 

pnw 'T^nrp'ttD ^Da^^^ 21 

nnsn ^^onsn ax 'iD^-i 
•^ssb 731^!^ ariDD 

•^nxttiDD ÄCb *^nttxn T^i^ 23 

n^Dm nsnütt nbp nnsn 
ib:?^'' ö^b n^üpntt bD 



1^ U-19. 

nirri d«3 ni^fcs fix 

siT^bx n-imi n^pn 
DH'^Döb 7nn« ^s 

7b ^b^ir^ ÄCbi 

2—6. 

winr Äcb f nxn 

bi^mo'^ rr^n nnnfcütt bsn 
•^b^i^tt ipnn ^D 

Mttbs*! n^s r"i«^ 
a« c-ji5 a«^ Vfh^ 

Cornill, Metrische Stücke in Jeremia. 



triDbiatt bDb icnp "^Mn ''d ^^ 

1«DD Ü'^« 15tt31 i«ni 

n^no ST^riÄin bD b^i- 

ninnx a-^nbi^b iniDp'^i 

"T^snü nir«n nnx*i *' 
DST^SM nnn bic 

mnn^ ^'Dbtt bD b9 
7^b» 'ittnbsi 1^ 



7^m:?5 Ton 7b "^niDT ^ 
n^rr^b bi^iiD*^ «ip » 

IttTÜX^ l^bD« bD 

ibarr^i bann ^nnic lab^^^i 

nnw^ nan5^ f n»a 
«•^05 na na:? xb pM 
1 
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